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 „Ich bin froh, in Europa leben zu können und zu Europa zu gehören. 
Europa ist für mich einer von meinen wichtigsten Referenzrahmen im 
geistlichen und kulturellen Sinne. Das ist nicht wenig. Aber mehr ist es 
auch nicht. Eine gemeinsame Idee hat Europa nicht, es kann sie nicht 
haben und sie ist für Europa auch nicht notwendig.“ 

 Václav Klaus
(Passauer Rede, 16. September 2009)
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Roman Herzog

Heilbronn, im Oktober 2010

Václav Klaus, Präsident der Tschechischen Republik, legt in diesem Band 
Reden, Vorträge und andere Texte aus sechs Jahren vor.

Solche Textsammlungen haben, wie behauptet wird, insofern einen Nach-
teil, als sie meist mehrere, oft ganz heterogene Themenfelder beackern, 
was zugleich den Verzicht auf eine „fl ächendeckende“ Bearbeitung dieser 
Felder bedeutet. Und das bringt dann auch einen erhöhten Aktualitäts-
bezug mit sich, der zu einer anderen Darstellung führen kann, als sie von 
einer soliden systematischen Darstellung erwartet werden dürfte. Aber die 
Vorteile überwiegen bei Weitem: Der schon erwähnte Aktualitätsbezug 
bewirkt eine so enge Verbindung zwischen dem Autor und seinem Thema, 
wie es eine systematische, „wissenschaftlichen“ Ansprüchen verpfl ichtete 
Darstellung niemals zuließe, und zugleich kann hinter den Worten der 
einzelnen Texte die Persönlichkeit des Autors deutlicher hervortreten als 
in der besten Monografi e.

Bei einem Autor wie Václav Klaus treten die Vorteile schärfer hervor als 
bei vielen anderen. Er ist sowohl ein glänzender Wissenschaftler als auch 
ein profi lierter Politiker aus den höchsten Rängen seines Landes. In bei-
den Eigenschaften ist er dafür bekannt, dass er die Dinge, die ihn be-
schäftigen, ja umtreiben, fast gnadenlos auf den Punkt bringt. Von einem 
Wissenschaftler kann man das füglich erwarten, so wird Wissenschaft seit 
Jahrhunderten betrieben und immer weitergeführt. Die Politik macht es 
sich da wesentlich leichter. Zugespitzte Fragen werden von ihr kaum je 
bejaht oder verneint, sondern sie verschwinden meist sehr rasch hinter 
einem Nebel der Entrüstung und Empörung, der weiteres Nachdenken 
vermeintlich überfl üssig macht.
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Mein Wunsch wäre es, dass das mit der vorliegenden Sammlung, der man 
keineswegs in allen Punkten zustimmen muss, nicht geschähe. In diesem 
Sinne wünsche ich ihr den vollen Erfolg. Wem schon hier die gestellten 
Fragen unbequem sind, der mag sich an eine uralte Redensart erinnern: 
„Man wird doch wohl noch fragen dürfen.“


